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Mit diesem 6-wöchigen ärztlichen Einsatz ver-
wirklichte ich einen Jugendtraum: Ich hatte
während meiner klinischen Semester Kontakt
mit Albert Schweitzer aufgenommen – mein
in Lambarene geplanter Einsatz scheiterte am
Bau der Mauer kurz vor meinem Staatsexa-
men.

Als ich im Jahr 2000 vom Komitee „Ärzte für
die Dritte Welt“ hörte und meine Bereitschaft
für einen unentgeltlichen Einsatz bekundete,
sagte mir Pater Ehlen, dass alles bis 2002 aus-
gebucht sei, er mich aber als „Ersatzärztin“ bei
Ausfällen anrufen wolle – und so geschah es.
Ich besuchte an meiner Alma mater noch ein-
mal – nach Jahrzehnten – den tropenmedizini-
schen Kurs. Viele der wieder ins Gedächtnis
geholten Erkrankungen sah ich jedoch auf
meinen 3- jeweils 10-tägigen Rolling-Clinic-

Touren nicht, auf denen ich insgesamt 3197
Patienten behandelte.
Während des Langstreckenfluges nach Mani-
la sah man auf dem Bordcomputer ein steiles
Abweichen von der vorgesehenen Flugroute
nach Norden – nach bangen Minuten der Un-
gewissheit, die zur Ewigkeit wurden, kam
endlich die Erklärung aus dem Cockpit: Ein
Taifun wütete am 8./9.11. 2001 über den Phi-
lippinen und dem Südchinesischen Meer! Er
forderte viele Menschenleben auf den Philippi-
nen, besonders auf der kleinen Insel Camiguin
– das Komitee „Ärzte für die Dritte Welt“ leis-
tete Katastrophenhilfe. In Cagayan de Oro
auf Mindanao, einer Universitätsstadt (Xa-
vier-University) mit einer Einwohnerzahl,
die der meiner Heimat-Universitätsstadt Leip-
zig entspricht, sonst jedoch in keinem Punkt mit
ihr vergleichbar ist, hatte ich 1 1/2 Tage Zeit,

Verschiedenes
Reisebericht

Wie es nun schon Tradition ist, fand im Herbst
2002 das 7. Sächsische Seniorentreffen statt.
Jeweils dienstags, am 1., 8., 15. und 22. Ok-
tober erlebte Schloss Burgk in Freital eine
„Invasion“ von fröhlichen Senioren. Diese
stellte die beschauliche Museumsverwaltung
vor die ungewohnte Herausforderung, jeweils
mehr als 150 interessierte Besucher durch
das vielfältige Angebot des Hauses zu führen.
Zu sehen gab es eine hervorragende Gemälde-
sammlung der regionalen Dresdener Kunst
des ausklingenden 19. und der ersten Hälfte
des 20. Jahrhunderts – Glanzpunkte sind 9 Ge-
mälde von Otto Dix, aber auch Exponate von
Ludwig von Hofmann, Richard Müller, Wil-
helm Lachnit, Curt Querner und Josef Hegen-
barth. Darüber hinaus ist in einem zweiten
Bereich die aus Privathand stammende Gemäl-
desammlung der Region Dresden aus der Mit-
te des 18. Jahrhunderts bis zur Gegenwart zu
betrachten – die Stiftung Pappermann. Hier
sind die Gemälde äußerst dicht und ohne Be-
schriftung präsentiert gemäß der vormals priva-
ten Anordnung, was dem Wunsch des Stifters
entsprach. Wettgemacht wurde dies durch die
anekdotenreiche und kunstsinnige Führung
der Museumsleiter. Schloss Burgk war seit
dem 14. Jahrhundert als Herrensitz bekannt
und beherbergte im 19. Jahrhundert die

Familie Freiherr von Burgk. Über die frühin-
dustrielle Entwicklung informiert das Schloss-
museum und es gibt ein Schaubergwerk zu
besichtigen. Bei geeignetem Wetter war für
eine kleine Zahl von Interessenten der Ein-
stieg in einen Tagesstollen mit Schutzhelm
und Jacke möglich. Die Weiterfahrt per Bus
führte wieder in die Sächsische Landesärzte-

kammer, wo nach einem wie immer niveau-
vollen Mittagsbuffet das Nachmittagsprogramm
im Plenarsaal stattfand. Es gab Begrüßungs-
worte durch Herrn Professor Schulze, Prä-
sident der Sächsischen Landesärztekammer,
oder ein anderes Mitglied des Vorstandes und
vom Seniorenausschuss. Viel Anklang fand
der interessante 1/2-stündige, sehr lebhafte
und humorvolle Vortrag von Herrn Ordina-
riatsrat Christoph Pötzsch, Dresden, über die
Geschichte der Wettiner in Sachsen anhand
der Darstellung des Fürstenzuges von der
Seitenwand des Schlosses und Hofkirchen-
areals, der im Diapositiv gezeigt wurde. Ein
entsprechendes Hörbuch von Herrn Pötzsch
konnte als Doppel-CD im Anschluss erwor-
ben werden. Die Veranstaltung wurde umrahmt
vom DUO CON BRIO, Dresden, das Werke
für Viola und Klavier von Michael Glinka
und Johann Nepomuk Hummel exzellent und
temperamentvoll vortrug (Peter Gries, Viola,
und Anne-Oda Würzebesser, Klavier). Ab-
schließend standen Kaffee und Kuchen bereit
und zwischen 17 und 18 Uhr ging es wieder
auf die Heimreise nach einem anstrengenden
und erlebnisreichen Tage.
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Schloss Burgk in Freital

Geduldig warteten täglich in einer anderen 
„clinic“ 100 bis 200 Patienten auf meine Hilfe,
ca. 2/3 davon Kinder
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